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Liebe Freunde!

	

Befiel dem Herrn deinen Weg und vertraue auf ihn. (Psalm 37,5) 

Wir sind aufgefordert, nur Jesus zu 
erkennen auf allen unseren Wegen.  
Wie funktioniert das? Ich denke, eine 
wichtige Voraussetzung dafür ist, mei-
ne wahre Stellung vor Gott zu sehen. 
Diese ist, sich ihm in Ehrfurcht und 
Abhängigkeit unterzuordnen, also sich 
zu demütigen. Denn Gott schenkt den 
Demütigen Gnade und den Hoch-
mütigen widersteht er. (Jakobus 4,6) 
Als Resultat wird der Herr handeln 
bzw. meine Pfade ebnen.

Eine weitere Stelle spricht mich in 
Bezug auf Vertrauen an: In Jeremia 
17,5-8 lesen wir, dass derjenige ver- 
flucht sei, der auf Menschen vertraut 
und dessen Herz sich vom Herrn ab- 
wendet. Wer jedoch auf ihn vertraut 
und wessen Zuversicht der Herr gewor- 
den ist, der ist gesegnet.

Lieber Leser, nehmen wir uns diese 
Verse zu Herzen. Wir wollen wie ein 
Baum sein, der am Wasser gepflanzt 
ist und stets grüne Blätter trägt - 

2026 liegt vor uns – neu und unbe-
schrieben. Was wird es bringen? Blicken 
wir volller Hoffnung oder eher ängst-
lich darauf? 

Vieles liegt nicht in unserer Hand, 
aber alles in Gottes. Es macht vollkom- 
men Sinn, unser Vertrauen auf Gott 
zu setzen und mit ihm die Zukunft 
zu gestalten. Hier sind zwei Bibelstellen, 
die diese Wichtigkeit des Vertrauens 
betonen: „Befiel dem Herrn deinen Weg 
und vertraue auf ihn, so wird er han- 
deln.“ (Psalm 37,5)
„Vertraue auf den Herrn mit deinem 
ganzen Herzen und stütze dich nicht 
auf deinen Verstand! Auf all deinen 
Wegen erkenne nur ihn, dann ebnet er 
selbst deine Pfade.“ (Sprüche 3,5-6)

Wir sollen also zuerst aktiv einen 
Schritt setzen: Dem Herrn unseren Le- 
bensweg bzw. die aktuelle Situation, 
in der wir gerade stehen, anbefehlen 
und ihm mit ganzem Herzen vertrauen. 

auch in Dürrezeiten (Vers 8).
Wenn für mich die Dinge nicht so 

laufen und so manches schwer fällt, 
dann kann ich getrost sein, dass Gott 
zu seiner Zeit handelt. Es liegt in mei-
ner Verantwortung, ihm meine Wege 
anzubefehlen, mich zu demütigen 
und sein Angesicht zu suchen. Ma-
chen Sie das ebenso – als Individuum, 
Paar,  Familie, Glaubensgemeinschaft 
oder Werk!

Mein Mann und ich haben ver-
trauensvoll vor mehr als zwei Jahr-
zehnten gewagt, Gott in einem ande-
ren Land in einem Missionswerk zu 
dienen. Er hat sich Schritt für Schritt 
als treu erwiesen und seine Güte und 
Treue offenbart. 

Genauso wollen wir dies bei EijH 
handhaben: Gott unsere Zukunft an-
befehlen und ihm in jedem einzelnen 
Schritt, der gesetzt wird, vertrauen. 
Dies ehrt unseren Herrn.

		                Daniela Kendel



Im Mai erhielten wir folgende Zeilen: „Ich studiere an 
der Pädagogischen Hochschule Wien. Im Rahmen einer 
Lehrveranstaltung arbeiten wir in Kleingruppen an einem 
Projekt mit dem Ziel, anderen Menschen eine kleine Freude 
zu bereiten und soziale Verantwortung aktiv zu leben.

Meine persönliche Idee ist es, Kindern eine Freude zu 
machen, indem ich liebevoll handgehäkelte Schlüsselan-
hänger anfertige – kleine, bunte Begleiter, die sich wun-
derbar an Schultaschen, Schlüssel oder das Schüttelpennal 
anbringen lassen. Jeder Anhänger wird von mir individuell 
gefertigt und mit Sorgfalt gestaltet.

M.V.

In der Zwischenzeit hat unsere Verteilpartnerin Da-
maris die Schüttelpennale mit den Schlüsselanhängern 
in einer Romagemeinde im Norden Rumäniens an arme 
Kinder verteilt, und auf den Fotos ist zu sehen, welche 
Freude damit verbreitet worden ist.

Große Freude

Weihnachtsverteilungen 

Weihnachtsgeschenke

2025 konnten wir insgesamt 3.100 Geschenke für Ost-
europa verpacken. Unterstützt wurden wir wieder durch 
zahlreiche Ehrenamtliche, die tatkräftig geholfen haben. 
Egal, ob durch wunderschöne Handarbeiten, Lieferungen 
von Sachspenden, finanzielle oder ganz praktische Hil-
fe, gemeinsam gelang es uns, viele Kinder zu beschenken. 
Ein Verteilpartner erzählte mir, dass es für die Kinder in 
einem Romadorf die ersten Geschenke in ihrem Leben 
waren.

Das gemeinsame Arbeiten in unserer Weihnachts-
werkstatt hat uns verbunden. Unser Mitglied aus Herzo-
genburg, Katja Zehetner, schrieb: Die Baptistengemeinde 
„Joy for Life“ aus Krems hat auch dieses Jahr wieder mit 
Freude 25 Weihnachtspackerl und sechs Schulrucksäcke für 
bedürftige Kinder gepackt (siehe Foto oben). Es macht je-
des Jahr sehr viel Freude in Gemeinschaft die Geschenke 
zu packen.

Unsere ungarischen Verteilpartner, Agnes und Georg 
Bayer, übergaben in Janoshalma, Miske und Kiskunhalas 
an 19 Familien unsere Weihnachtsgeschenke. Eine kleine 
Feier veranstalteten sie in einzelnen Häusern und zusätz-
lich überreichten sie einen Kalender und das Johannes-
evangelium. Sie wurden überall herzlich aufgenommen 
und erlebten wunderbare Gemeinschaft mit Eltern, Groß-
eltern, Kindern und Mitarbeitern. 

In Rumänien verteilten Pastor Ezra Chae, Benjamin 
Pascaru, Cornelius Apetroae und unser Mieter Liviu Ples-
ca. Letzterer half uns auch beim Organisieren der Trans-
porte, sowie beim Verladen der Weihnachtspakete. Zwei 
Paletten mit ca. 300 Geschenken wurden rund um Buka-
rest verteilt. Die Freude sieht man bei den beschenkten 
Kindern auf den Fotos. Da gab es großes Staunen über 
neue Schuhe, Begeisterung über Puppen, Kuscheltiere 
oder andere Spielsachen und Dankbarkeit für Hygienear-
tikel, Schulsachen und Kleidung. 

Alle Verteilpartner bedankten sich für unsere Liebe 
zu den Kindern. Sie hoffen, dass wir 2026 wieder helfen. 
 



Kalenderübergabe an die 
Krankenhausseelsorge
Die ehemalige Leiterin des Kran-

kenhaus-Kindergartens der Barmher-
zigen Schwestern Ried, Frau Kornelia 
Tereschack, schickte uns folgende 
Zeilen:

Begleitung von Menschen in Aus-
nahmesituationen gehört zu den Auf-
gaben der Seelsorge im Krankenhaus, 
sowie vieler weiterer Mitarbeitenden 
in den verschiedensten Diensten. Die 
an die Krankenhausseelsorge gespen-
deten „Life is More“-Panoramaka-
lender mit den schönen Bildern und 
Bibelstellen sollen bei diesem Einsatz 
unterstützen und den Mitarbeitenden 
im Krankenhaus Ermutigung in ihrer 
Arbeit sein.

Wir freuen uns über jeden Bericht, 
wie unsere Verteilschriften verwendet 
werden, bzw. wie unser Herr dadurch 
Menschen angesprochen hat. Auch in 
unsere Geschenkpakete für die armen 
Kinder kommen biblische Geschich-
ten hinein, damit Gottes Wort wirken 
kann.

Wie wunderbar, wenn wir in un-
serem Leben erfahren dürfen, wie 
Gott uns führt. Wir dachten, es wäre 
schön, wenn wir solche Ermutigungen 
teilen. Wer also gerne ein Erlebnis mit 
unserem Herrn zur Erbauung unserer 
Geschwister schreiben möchte, ist 
herzlich dazu eingeladen.

Wir beginnen mit einer wunder-
baren Führung bei EijH: Nachdem 
unser Geschäftsleiter, Klaus Drack, im 
September 2025 eine Gehirnblutung 
bekam und ein langer Krankenhaus-
aufenthalt sowie eine vierwöchige 
Rehazeit bevorstanden, machte sich 
der EijH-Vorstand Gedanken über 
unsere Zukunft. Da sich bis zum 
Wochenende vor der Sitzung niemand 
für eine Leiterschaft bewarb, lag es 
nahe, den Mitgliedern die Auflösung 
unseres Vereins vorzuschlagen.  Doch 
Gott hatte andere Pläne: Wie so oft 
bekamen wir gerade rechtzeitig die 
Zusage unseres Mitglieds, Herbert 
Holzinger, ab September 2026 in die 
Leiterschaft einzusteigen.

Das war für uns ein Zeichen un-
seres himmlischen Vaters, dass es 
weitergehen sollte. Herbert ist es ein 
Herzensanliegen, von Jesus zu er-
zählen. Er ermutigt uns diesmal mit 
einem persönlichen Zeugnis und zeigt 
auf, dass wir einen 
Auftrag haben, bis 
Jesus wiederkommt. 

Bei traumhaftem 
Wetter startete ich 
eine Bergtour auf 
den Traunstein. Na-
türlich waren in mei-
nem Rucksack einige 
Verteilschriften von 
«Du bist geliebt». Mit 
mir erreichte auch 
eine Frau das Gipfel-
kreuz. Sie erzählte 
mir von ihren He-
rausforderungen in der Arbeit und 
war sich unsicher, ob sie alles schaffen 
würde. Ich fragte sie, ob ich für sie beten 
dürfte. Überrascht stimmte sie zu und 
bedankte sich für mein Gebet.

Beim Abstieg traf ich den Hütten-
wirt des Traunsteins und übergab ihm 
das Traktat «Du bist geliebt», das er 

Ermutigung
Gottes wunderbare Führung

dankbar annahm.
Fröhlich ging ich weiter und 

meine Gedanken kreisten um das 
Lied: «Schaffe Raum in mir, tu´ 
was immer du willst, Herr.» Vor 
allem bewegten mich die Zeilen «vor dir 
leg ich alles hin, was ich hab’ und was 
ich bin.» Als ich sehr verschwitzt an der 
Forststraße ankam, wollte ich so schnell 
wie möglich zum Parkplatz und nach 
Hause fahren. Da sah ich einen Mann, 
der auf den Traunstein blickte. Ich frag-
te ihn, ob er jemand suchen würde. Er 
antwortete mir, dass oben öfters Gämse 
zu sehen sind, nach denen er gerne Aus-
schau hält. Ich sagte ihm, dass ich ge-
rade zwei direkt auf dem Weg gesehen 
hätte. So kamen wir ins Gespräch und 
ich fragte ihn, ob er Jesus kenne. Auch 
ihm gab ich die Verteilschrift «Du bist 
geliebt» mit dem Hinweis, sie in Ruhe 
durchzulesen. Eigentlich wollte ich nun 
das Gespräch beenden, ich war müde 
und mir war kalt.

Der Mann aber gab nicht auf. Es 
war ihm wichtig, im Gespräch zu blei-
ben. So gingen wir gemeinsam eine 
Stunde bis zum Parkplatz. Er stellte 
Fragen zum Glauben, und ich antwor-
tete so gut ich konnte. Es war eine wert-
volle Zeit, geführt von unserem Herrn. 

Er sagte mir, er lebe nun bereits 
mehr als sieben Jahre 
in Österreich, geboren 
und aufgewachsen sei 
er in Deutschland. 
Obwohl  er  s chon 
über 50 Jahre alt sei, 
habe bis jetzt noch 
nie jemand mit ihm 
über Jesus gesprochen. 
Dann käme ich heu-
te mit meinem wei-
ßen T-Shirt, auf dem 
steht »Jesus ist mein 
Akku» und nehme 
mir Zeit, um ausführ-

lich darüber zu reden.
Ich durfte ihm meine Telefonnum-

mer geben, und wir sind seither in 
Kontakt. Er ist auf dem Weg mit Jesus, 
und ich darf ihn weiterhin begleiten.

Gott möchte auch dich gebrauchen. 
Mach´ dich auf den Weg und lass dich 
Schritt für Schritt führen!



         
eijh.

Medieninhaber, Herausgeber, Redaktion: EVANGELIUM IN JEDES HAUS  |  Pürstling 3, 4844 Regau
Tel.: 07672-75598  |  eijh@eijh.at  |  www.eijh.at  |  ZVR-Nr. 475741279
Hersteller, Herstellungsort: Wigo Druck-Ges.m.b.H., Bad Ischl  |  Verlagsort: Regau  
Redaktionsteam: Gerti Holzer, Daniela Kendel und Helga Pichlmann

Unsere Konten:
Österreich: VKB Vöcklabruck  |  IBAN: AT 52 1860 0000 1602 9340

Deutschland: Bank f. Kirche u. Diakonie  |  IBAN: DE23 3506 0190 1011 4140 32

Ich möchte folgende Stückzahl bestellen:

Stück

Osterbillet

Heft: „Der Herr ist mein Hirte“

Der Ausweg: Neu anfangen

Osterkarte: Leben

Heft: „Unser Vater“

Friday for Future

Ostern - Aus Liebe zum Leben

Stück

Von Herzen

Jesus nachfolgen

Jesus liebt dich

Du bist mir wichtig

Jesus sucht dich

Für Kinder:

Ein Weg voller Liebe

                         Name

Adresse

E-Mail, Telefon

Gebete  zum  Vaterunser

Glaubensbotschaften
Kinderschuhe für Osteuropa

GEBETSANLIEGEN

•	 Danke Herr, dass wir dir alle 
unsere Wege anvertrauen dürfen 
und wissen, dass du das Beste für 
uns willst.

•	 Danke Vater, dass unser Ge-
schäftsleiter, Klaus Drack, nie 
mit seinem Schicksalsschlag 
gehadert hat, sondern alles aus 
deiner Hand nimmt. Wir legen 
die weitere Zukunft von EijH 
vertrauensvoll in deine Hände.

•	 Danke Herr, dass Herbert Hol-
zinger bereit ist, bei EijH in die 
Leiterschaft einzusteigen. Bitte 
schenke dazu Wegweisung und 
deinen Segen!

•	 Danke für jede ehrenamtliche 
und finanzielle Hilfe beim Päck-
chenpacken. Danke auch für den 
Einsatz unserer Verteilpartner.

      und das EijH-Team

Wir wünschen Ihnen einen guten 
Start ins Neue Jahr 2026 unter Gottes 
Schutz und Segen und grüßen Sie herz-
lich aus Regau.

Im letzten Rundbrief stellten wir 
das Heft Psalm 91 von Josef Himmel-
bauer vor. Es wurde gerne bestellt und 
war eine Ermutigung für so manchen 
Leser. 

In dem Heft „Unser 
Vater“ will er zum Gebet 
inspirieren. Es birgt eine 
Fülle von Hinweisen auf 
ein rechtes Beten, wenn 
wir in Beziehung kom-
men wollen mit dem 
Schöpfer aller Dinge.

Auf der linken Seite 
steht je ein Wort oder 
ein Teil dieses Gebets, 
das Jesus seine Jünger 
lehrte zu beten. Auf der 
rechten Seite befindet 
sich ein Gebet, das den eigenen Hori-
zont übersteigt. 

Josef Himmelbauer machte sich 
in einer kleinen Geschichte Gedan-
ken dazu.

„Mama, kann ich auch alleine be-
ten?“, fragt der kleine Florian seine 
Mutter. Mama beendete vom ersten 
Tag an, seit Florian das Licht der Welt 
erblickt hatte mit ihrem Sohn betend 

den Tag. Machte es Mama nicht, dann 
tat es Papa, und auch Oma und Opa 
beteten. 

Nun diese Frage von Florian.
„Wenn du glaubst, dass 
Gott dich hört, kannst 
du natürlich auch al-
leine beten!“ 

Damit gibt sich Flo- 
rian zufrieden, doch 
Mama geht noch man-
cher Gedanke durch 
den Kopf: Haben nicht 
auch die Jünger Jesus 
gefragt, wie das Beten 
geht? Sie findet neu im 
Matthäusevangelium 
die Stelle, wo Jesus sei-
ne Jünger an „das Seil“ 

nimmt und ihnen die Antwort gibt. 
Und so hält Mama nach jedem Vers 
ab Matthäus 6,9 an und betet so wie 
Jesus lehrte. 

Das Heftchen „Unser Vater“ zeich-
net diesen Vorgang nach. Vers für Vers 
findet sich auf jeder Seite ein Impuls, 
der die Worte Jesu vertiefend ins Heu-
te bringt. Und das nicht nur für Klein-
Florians Mama! 

Da unser Rundbrief aus Perso-
nalmangel nur mehr viermal jährlich 
erscheint, haben wir uns diesmal 
schon Gedanken für ein Osterbillet 
gemacht.

Dieses, sowie weitere Angebote 
finden Sie wie immer auf unserer 
Homepage.

FROHE OSTERN


